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Feldmarſchall Valeriano 


Sonnabend, den 10. Juli 1926. 


* 


Einzelnummer 90 Grofhen, Sonntags 25 Groſchen. 
— ———? 


Dortreter in ven 
J. W. Modrew, 


Primo am Ende. 


Der Ende Juni in Spanien ausgebrochene 
Putſch iſt im Sande verlaufen. Ein Verräter 
war wirkſam tätig, und die ganze Verſchwörung 
iſt aufgedeckt und lahmgelegt worden. Die Ver- 
ſchwötrer waren hochangeſehene Männer, wie 
die Generale Weyler, Agnilera, Botet und einige 
Dutzende höhere Offiziere, die Schriftſteller 
Luis de Tapia und Perez de Ayala, der Chef- 
redakteur des Blattes „La Libertad“, Antonis 
de Lezama, der auch über die Grenzen ſeines 
Vaterlandes hinaus bekannte Arzt Gregoris 
Maranon, verſchiedene republikaniſche und fo» 
zialiſtiſche Politiker, zuſammen an 150 Leute, 
die jetzt hinter Schloß und Riegel in engſtem 
Gewahrſam ſitzen. Was wird mit ihnen ge 
ſchehen? Die Regierung oder, richtiger, der 
Diktator Primo de Rivera kündigt in einer 
offiziöſen Note an, die Verſchwörer hätten die 
ſtrengſten Ahndungen zu gewärtigen, denn die 
Anzettelung ſei ernſteſter Art geweſen, ſo daß, 
wäre ihr nicht rechtzeitig wirkſam begegnet 


worden, fie mutmaßlich blutige Wirren herbei 


geführt hätte. Hoffentlich wird es nicht fo 
ſchlimm werden. Der Diktator dürfte es ſich 
doch zweimal bedenken, ehe er eine neue 
Ferrer⸗Affäre in die Welt ſetzte. 


Wird er es wagen, den höchſten Würden⸗ 
träger des ſpaniſchen Heeres, Herzog von Rubi, 
Weyler, heute 

87 Jahre alt, um einen Kopf kürzer zu ma. 
chen? ... Abgeſehen davon, daß Weyler im 
Heer und außer dem Heer zahlreiche Anhänger 
hat, die es nicht ſo weit kommen laſſen würden, 
iſt Primo de Rivera nicht der Mann, der ſich 
zu einer ſolchen Tat entſchließen könnte. Er 
hat nichts Neroniſches an ſich. Wie alle Män⸗ 
ner, die Wein, Weib und Geſang lieben, ift er 
im Grunde gutmütig, und man kann feiner 
Diktatur, was man auch fonft gegen fie einzu 
wenden habe, keine einzige blutige Tat 
nachweiſen. Jetzt, wo ihr Ende nahe iſt, wird 
ganz gewiß auch nichts Tragiſches paſſieren. 

Anter den ſogenannten Intellektuellen d. i. 
höher Gebildeten herrſcht große Aufregung. Der 
Madrider Atenes, ein aus Politikern, Gelehr⸗ 
ten und Künſtlern beſtehender Verein, polizeilich 
‚gemaßregelt, fein Vorſtand abgeſetzt und durch 
einen andern Vorſtand erſetzt, deſſen Mitglieder 
von der Regierung ernannt wurden. Dieſes 
wurde damit begründet, daß der Atenes „ſonſt 
der Pflege der Philoſophie, der Kunſt und der 


Literatur gewidmet, ſeit einiger Zeit ausgeartet 


ſei in einen Herd umſtürzleriſcher Treibereien 
und Verſchwörungen.“ 

Aufſehen erregte ebenfalls die Verhaftun 
Dr. Maranons, der nicht nur als bahn brachen 
der Gelehrter, ſondern auch als Schriftſteller 
und Redner berühmt ift. Siebenundzwanzig 
Mediziner, die im Madrider Generalhoſpital 
unter der Leitung Maranons arbeiten, haben 
ein Schreiben an Primo de Rivera gerichtet, in 
welchem ſie um die Freilaſſung des Meiſters nach 


ſuchen, unter Hinweis darauf, daß Maranon 


an keiner Verſchwörung teil | 
einer | teilgenommen, ſondern 
Bloß bei jeder Gelegenheit ſeine e ce 


Nr 167 Die „Zedzer Doitszeitung” erſchent taguch frub. 

8 Nn den Sonntagen wird die reichhaltige „Illn⸗ 
keterte Beilage zur Zodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
preis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus und durch die poſt ZI. 4.20, 
went Zl. 1.08 Rus land: monatlich Zlety 3.—, ſährlich Zl. 00.—. 


Aachbarſtdeten zur Entgegennahme ven Abonnements and Nnzeigen: 
Draga 70 Dsortow: Amalie Richter, Henftadt 505,5 Wabianice: 
Zteta 455 Zuterg: Eduard Stranz, Ryntk Kilinffiege 13; 


— . —„Vͤiẽ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
e  Gerböftsftunden von 9 Uhr früh bin 7 Uhr abends. 
Oprechſtunden des Scheiſtleiters täglich von 8 bis 0. 
Drlvattelepbon des Schriftleiters 99-45, 


Anzeigenpreiſe: Die fiedengefpaltene Millimeter» 
zelle 10 Grofhen, im Tezt die breigeſpaltene Mille 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prezent Rabatt. 
die Druckzeſle 80 Srsſchen; falls olesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Alexandrow: W. Rösner, Parzerzewſta 16 N 
Julius Walta, Slenkiewiczu 87 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 08; Zbunſta⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Zyrardom: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Optata pocztowa ulsrczona ryczaltem ö 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


Fer 
4. Jahrg. 
Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 
Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ansland — 100 Prezent Zuſchlag. 


Bialgſtot: B. Schwalbe, Stoterana 455 KAonflantynom ; 


Das Begräbnis der Demokratie. 


Es wurde aber von der Konſtitutionskommiſſion mit Humor aufgenommen. 


(Von unſerem Warſchauer Korrefpondenten.) 


Geſtern wurden von der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Seim die Vorlagen über die 
Aenderung der Konſtitution Polens weiter 
behandelt. 

Gleich bei Beginn entſtand die Frage, ob 
die Kommiſſion in der Abſtimmung nach der 
Geſchäftsordnung des Seim zu verfahren habe, 
d. 5. die Anträge mit Zweidrittelmehrheit zu 
entſcheiden find oder wie bei jedem gewöhn⸗ 
lichen Geſetz mit einfacher Stimmenmehrheit. 

In dieſer Frage wurde der Rat des Mar⸗ 


ſchall Nataj eingeholt. Er entſchied, daß eine 


einfache Mehrheit genüge. Die Entſcheidung 
wurde von den Abgeordneten mit großem 
Humor aufgenommen, ſteht es doch in der Ge⸗ 
ſchãfts ordnung ganz klar, daß in den Seim⸗ 
kommiſſionen dasſelbe Reglement verpflichte, 
als im Plenum des Seim. 

Die reaktionären Anträge fanden in der 
Kommilfion zwar die Mehrheit, aber nicht die 
Zweidrittelmehrheit, die im Plenum notwen⸗ 
dig iſt, um ein Geſetz durchzuführen. Angeſichts 
deſſen wurden die Debatten von der Oppoſition 
mit Recht ins Lächerliche gezogen. Dieſem Um⸗ 
ſtand iſt es auch zuzuſchreiben, daß die „Ar⸗ 
beiten“ in ungewöhnlich raſchem Tempo vor 
ſich gingen. 

Eins nur iſt nicht humoriſtiſch zu nehmen, 
nämlich, daß Anträge, die in der Kommiſſion 
durchgefallen find, im Plenum nicht referiert 
werden. Durch die ſeltſame Interpretierung 
durch Rataj haben aber die eigentlich als durch⸗ 
gefallenen zu betrachtenden Verbeſſerungen 
den Vorzug erlangt, daß fie, als mit einfacher 
Stimmenmehrheit angenommen, im Seim re 
fer iert werden. 


Zum Schluß der Sitzung wur de beſchloſſen, 
heute weiter zu beraten, dagegen am Montag 


eine Ruhepauſe einzuſchieben. Mittwoch oder 
Donnerstag wollen die Herren Souveràne mit 
ihrer Arbeit fertig werben. ; 
* 2 > 

Als erfter ſprach Abg. Dembſti (Piaſt). Er ift 
gegen das Regierungsprojekt, will aber dem Staats⸗ 
präſidenten das Recht geben, Dekrete zu erlaſſen, wenn 
der Sejm nicht tagt. Verfaſſungsänderung, Budget, 


Liebe zur Gedankenfreiheit offen be 
kundet hade. Darauf antwortet Primo de 
Rivera, die Polizei habe feſtgeſtellt, daß Mara- 
non fortwährend im Kreiſe ſeiner Schüler und 
ſeiner Patienten (alſo in Privatkreiſen) ſich in 
gehäſſigſter Weiſe gegen die Regierung ausge⸗ 
laſſen habe, und das könne unter keinen Um. 
ſtänden gelitten werden, wie hoch auch die 
Perſönlichkeit des Betroffenen ſtehe. Am 
Schluſſe des Schreibens wird zu verſtehen ge⸗ 


geben, daß es ſich um eine „zeitweilige Abhal⸗ 


tung des Forſchers von feiner gewohnten 
Tätigkeit“ handle. Alſo auch Maranon dürfte 
es nicht an den Kragen gehen, trotz der drohen⸗ 
den Mienen des Diktators. 8 


Rektutenkontingent uſw. ſollen davon aber ausgeſchloſſen 
werden. Die Proportion in der Wahlordnung iſt 
überflüſſig. In den Oſtgebieten müſſe man jedoch 
die Minderheiten berückſichtigen. 

Abg. Wrona (Bauernpartei) iſt nur für die Er⸗ 
mächtigung des Staats präſidenten zur Auflöſung des 
Sejm und für eine dreijährige Sejmkadenz. 5 

Abg. Popiel (N. P. R.) meint, daß dieſer Sejm 
keine Verfaſſungsänderung vornehmen dürfte. Er iſt 
gegen die Verringerung der Abgeordnetenzahl. Den 
Präſidenten müßte das Volk wählen. 5 

Abg. Dubanowtez (Monarchiſt) ſpricht für die Er⸗ 
mächtigungen der Regierung, ein Konſtitutionstribunal 
und einen Staatsrat. | 

Hierauf verteidigt Juſtizminiſter Makowſki das 
Regierungsprojett. Fa 

Abg. Czapinſki (P. P. S.) führt aus, daß die Re⸗ 
gierungs vorlagen die Machtſtellung des Volkes herab⸗ 
ſetzen. Er ſtellt den Antrag, nur den Att. 26 zu er- 
ledigen, der von dem Sejmauflöſungsrecht des Präſt⸗ 
denten ſpricht. f ö 

Es ſprachen weiterhin noch Abg. Stronſti, Abg. 
Artur Kronig (deſſen Nede bringen wir morgen 7 
Abg. Schreiber (Jude), Baginſki (Wyzwolenie) und 
Grünbaum (Jude). 35 i 

In der Nachmittagsſitzung wurde über den Cza⸗ 
pinſtiſchen Antrag abgeſtimmt. Er erhielt nur 9 Stim⸗ 
men. Angenommen wurde der Antrag, das Chacin⸗ 


ſtiſche Referat zu den Verhandlungen zu benützen. 


Der Antrag, 
das Berhältniswahlrecht zu ſtreichen, 


erhielt 12 gegen 12 Stimmen. Vorſitzender Glombinſti 
hatte die Entſcheidung. Natürlich ſtrich er dieſe „demo⸗ 
kratiſche“ Uebertragung. ö 775 


Das Wahlalter wurde anf 25, das Wählbar⸗ 
keitsalter auf 30 Jahre raufgerüdt 


Für die ſen Antrag ſtimmten 18, dagegen 12 Ab⸗ 
geordnete. N 


Die Unantaſtbarkeit der Abgeordneten während 
der Zeit, da der Seim nicht berät, wurde anfs 
N gehoben. f 


17 gegen 13 Abgeordnete ſtimmten dafür. 
Nächſte Sitzung heute vormittag 10 Uhr. 


Die Selbſtverwaltungsgeſetze fertig. 
In der geſtrigen Sitzung der Adminiſtrations⸗ 


kommiſſion wurde das Selbſtver waltungsgeſetz in zweiter 


Leſung angenommen. Es kommt nach der Verfaſſungs⸗ 
änderung vor den Sejm zur Beratung. ann 


Was haben auch ſchließlich die VBecihwörer 
verbrochen? In dem „Aufruf an das Volk 
und das Heer“ von Weyler und Agnilera wird 
der Rücktritt der Diktatur gefordert, die ſeit 
drei Jahren alle öffentlichen Freiheiten mit 
Füßen tritt. Das Heer empfinde es als eine 
Schande, die Rolle eines Knechters des 
eigenen Volkes ſpielen zu müſſen. So wie die 
Diktatur durch einen Pronunciamento gekommen 
ſei, jo möge fie durch einen Pronunciamento, 
dem ſich aber ein großer Teil der Zivilbevöl⸗ 
kerung anſchließt, hinaus komplimentiert werden. 
Die proviſoriſche Regierung denke nicht daran, 
die vor der Diktatur herrſchenden korrupten 


Zuſtände wieder aufleben zu laſſen, werde aber 


vor allem beftrebt fein, die verfaſſungsmäßigen 
Bürgihaften und das parlamentariſche Syſtem 
wieder herzuſtellen. 

Der Staatsſtreich iſt fehlgeſchlagen 
aber die Diktatur iſt flügellahm. Anläßlich der 
vor einigen Tagen jtattgehabten Generalver: 
ſammlung der Union Patriot ca wurde offi ids 
eindeutig erklärt, daß der Augenblick des Rück 
tritts der Diktatur nahe ſei, nachdem ihre Auf- 
gabe als „erfüllt“ betrachtet werden könne. Der 
ſehlgeſchlagene Putſch hätte demnach doch zu 
etwas genützt. 

— nn ⏑—˙˙—— 


Die Regierung beabſichtigt 
die Auslandspäſſe zu verbilligen. 


(Von unſerem Warſchauer Korrefpondenten.) 

Die Angelegenheit der Herabſetzung der Preiſe 
für Auslandspäſſe trat mit dem geſtrigen Tage in das 
Stadium der Erledigung ein. 

Die Neglerung ſprach ſich in einer abgehaltenen 
ſpeziellen Konferenz gegen die Aufrechterhaltung der 
bisherigen Preiſe von 500 Zloty für die Auslandspäſſe 
aus. Die Regierung iſt gegenwärtig mit der Prüfung 
ver Möglichteit einer Herabſetzung des Preiſes für die 
Auslandspäſſe beſchäftigt. 


Die Angelegenheit des Spiri⸗ 
tusmonpol wird unterſucht. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Geſtern trat eine beſondere Kommiſſion zur Re: 
viſion der Tätigteit des polniſchen Spiritus monopols 


zufammen. In erſter Linie wird die Angelegen⸗ 
heit der Splritus fabrik in Kowel einer Prüfung 
unterliegen. a 


Hier riecht es ſehr nach einer „Affäre“. Die Ja⸗ 
brit war auf 90 000 Zloty abgeſchätzt, doch zahlte das 
Monopol dafür 290 000 Zloty. Die Unterſuchung ſoll 
feftftellen, warum ein ſolch hoher Preis für die Fabrit 
gezahlt wurde. 


Wie die Allerärmſten 
betrogen wurden. 


In Sbierniewice wurden jetzt, alſo nach Jahren 
Misbräuche beim Oerteilen der aus Amerika für 
die Armen zugeſandten Sachen aufgedeckt. Dor 
einigen Tagen ſtieß der Afziſenkontrolleur Karwinjki 
auf eine Quelle, wo er 4000 Kilogramm Tabab im 
Derte von 60 000 Sloty vorfand. Das Lager be- 
fand ſich im Lokale der Mädchenſchule, deren Direk- 
tor De. Gezymſbi iſt. De. Gezymſki war vor eini- 

en Jiheen Dorſitzender des Wohltätigkeitskomitees, 
as aus Amerila verſchiedene Lebensmittel und 
Garderoben zum Derteilen erhalten batte. Don 
dieſen Wasen blieb dieſer beträchtliche Tabakvorrat 
übeig. Auf dem Landaute des Direktors fand man 
4 Sach Kab ao, eine groß: Menge Kaffee, Hüte, An- 
züge, Stiefel, Schuhe und Hemden amerikanischer 
zebunft. Die ganze Angelegenheit wurde der 
olizei Übergeben. 
Der Direktor 


hatte die Verteilung erhalten, 
well er allgemeines Derfrauen Ae Und ſchließ⸗ 
ſich Direbtorl In einer Stadt wie Skiernie- 
wicel Wer konnte da zweifeln l? 

Fest ſitzt G. in der Tunze und muß borſichtig 
ſein, nicht gelyncht zu werden. 


Wieder ein Finanzitandal 
im Eiſenbahnminiſterium. 


Die oberfte Rontrollkammer ift augenblicklich damit 
beſchäftigt, die Vorgänge im Eiſenbahnminiſterium zu 
unterfuhen. Es wird von einem Millionenſkandal ge⸗ 

ſprochen, der ſich bei den Eiſenbahnofrektionen in War⸗ 
ſchau, Poſen, Radom, Wilna und Lemberg abgeſpielt 
habe, fowie bei verſchiedenen Eiſenbahnbauten, die ſich 
bereits in Liquidation befinden. Die Warſchauer Eiſen⸗ 
bahndirektion hat an eine gewiſſe Firma Wolberg zum 
Beiſpiel für ein und denfelben Lieferungspoſten zweimal 
zu je 95000 Zloty gezahlt, in Wilna find an eine 
andere Firma gleichfalls Doppelzahlungen gelelſtet 
worden, die ſich auf 50000 Zloty belaufen. Im Verein 
mit diefen Vorgängen beim Eifenbahnminifterium wird 
geſagt, daß es ähnlich auch in anderen Minifterien aus⸗ 
ehen ſoll. Man erwartet noch große Enthüllungen, die 
von ſeiten entlaſſener Beamten kommen. * 

za va 


Die Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Rogow. 5 


Ju der am vorgeſteigen Abend zwiſchen Rogow 
und Plycwia ſtattgefundenen ſchrecklichen Eijenbahn- 
bataſtrophe erfahren wir folgende Einzelheiten: 
Die Eiſenbahnaleiſe zwiſchen den beiden Sta- 
tionen Rogow und Plycwia find auf äußerſt leichtem 
Boden gebaut. Deshalb müſſen dort des öfteren 


owfli den von Zakopane nach 
Zug. Trotzdem er dieſe Strecke zum erſten Mal 
befuhr, ließ er alle Dorſichtsmaßregeln außer acht. 
Ee beachtete auch nicht die Warnungeſignale des 
hier angeſtellten Eiſenbahners. An der At 
Zug mit 70 Kılometer Stunden 
geſchwindiggeit dahin. Plötzlich zeigten ſich von der 
entgegengeſetzten Seite die Lichter des nach Krakau 
gehenden Zuges. 3 
ander mit unglaublicher Schnelle. 
merble im letzten Augenblick die Gefahr, doch war 
es bereits zu ſpät. . 
nach Krakau gehende Zug zum großen Teil an dem 
von Szadkowſti geführten vorbei. Die drei letzten 
Wagen jedoch wurden von der Lobomotjve des 
Szadbowſei angerannt und losgeriſſen. Alle drei 
Magen wurden zertrümmert. Oer nach Mar- 
ſchau fahrende Sug blieb zum Glüch unverſehrt. 
Wären die beiden Füge mit den Lokomotiven auf- 
einander gefahren — wie es geſtern hieß — dann 
wäre das Unglück um fo größer. 


ſtrecke jagte der 


glücklich mit dem Leben davongekommenen 
giere eilten in Anaſt ierend umher. Hilferufe wur⸗ 
den lauf. Diele Paſſagiere ſuchten unter den Trüm⸗ 
mern oder inmitten der Derlekten ihre Angehöeigen. 


Eine 


neuen 


Zodıer 


Dolls 


Reparafuren vorgenommen werden. So auch jetzt. 
Auf dem 223. Kilometer wird auf einer Brücke ein 
Gleis in Stand geſetzt, fo daß nur eins fahrfrei iſt. 
Da auch dieſes Gleis nicht Borrekt ift, iſt hier vor · 
ſichtige Fahet geboten; ein beſonderer Eiſenbahner 
ift hier angeſtellt, der die Füge über die gefährliche 
Strecke bringt. 


Am Anglückstage führte der Maſchiniſt Szad⸗ 
Warſchau gehenden 


Anglüds- 


Beide Süge näherten ſich ein- 
Szadbowſbi be- 


An einer Sweigſtelle fuhe der 


Trotzdem waren 
vie Folgen des Zuſammenſtoßes ſchrecklich. 


Es ſpielten ſich herzzerreſßende Szenen ab. Die 
Dofja- 


rau, ſelbſt verletzt, fand ihren Mann tot 
iegend vor und wurde wahnfinnig. 
Der aue Rogow ſofort herbeigeeilte Arzt, 
Dr. Eduard Reicher, hatte mit dem anweſenden 


Feldſcher alle Hände voll zu tun. Bald fehlt es an 


Derbandzeug und Jod. Bereſtwillige Paſſagſere 
brachten Leinen, Spiritus und Kölniſch Waller. Nach 
langer angeſtrengter Arbeit waren die Opfer ver 
bunden. Man zählte zuerſt zwei Tote: Die 
ungefähr 25 jährige Frau Senobſa Pawlowſba aus 
Warſchau, die auf einer Erholungsreile nach Sako⸗ 
pane: begriffen war, und einen über 60 Jahre alten 
Emeriten, Feancis zel Nowak aus Kleinpolen. Geftern 
feüh ſtarb eine dritte Perſon, ein Emerit aus Lem 
berg. Die Aerzte meinen jedoch, daß die Sahl der 
Toten ſich noch vergrößern wied. he: 
Weiter wurden folgende Namen der Schwer⸗ 
verletzten feſtgeſtellt: Florentyna S:uhfa, Konſtantin 
Lorenz (Last), Samuel Czoenek (Keakau), Siegfried 
Somlowics (Teſchener Schleſien), Abram Miec- 
Rowfti (Opatuwel), Rochue Sroka (Czenſtochau), 
Aang Nowal (Szudec — die Frau des Gelöteter), 
Henrys Stulginſei (Worſchau), Jan Szeczeo (War- 
ſchau), Wladyslaw Sperling (Send zin), Waclato 
Schene (Sosnowice), Jan Kubina (Kattowitz), Wil- 
helm Perlmutter (Krabau), Andrzej Klim (Darihau), 
Mendel Steinberg (Petrikau), Ottilie G cy (Buda- 
peſt), Bela Geh (der Mann der erſteren) und Bela 
Gich (der 5jäbeige Sohn), Ephraim Windmann 
(Sawiercie), Samuel Jelen (Wien), Diakez Sairep: 
Dian (Türkei), Ludwig Pleszezhnſki (Mengrzina 
Molo), Iced Szeminſei (Sptno). 
Die Schwerverleßten wurden zum Teil nach 
Lodz gebracht. Anker den b War 
Leichtverletzten befindet ſich auch Abg. Korſanty. 


Aaterdeſſen wurden die beiden Süge fahrbereit 
gemacht und die leichtverleßten Paſſagiere fuhren weiter. 
Der an der Kataſtrophe Schuldige, 


ver Maſchiniſt Szadrowſti und der Weichen: 
wärter wurden verhaftet. N 


Die Aufräumearbeiten dauerten die ganze Macht 
hindurch Geſtern war die Strecke wieder freigelegt. 


Die engliſche Regierung 
und der Streik. 


Die engliſche Regierung hat vorgeſtern plötzlich 
bekanntgegeben, daß ſie ihre Stellungnahme über die 
Verlängerung der Arbeitszeit in den Kohlengruben 
einer Prüfung unterziehen werde, wenn ſich Heraus» 
ſtellen ſollte, daß die von den Grubenbeſitzern in irgend 
einem Kohlendiſtrikt vorgeſchlagenen Lohnſätze nicht 
die beſten ſeien, die der Bergbau zu zahlen imſtande 
ſei. Die Regierung habe zugunſten der Bergarbeiter 
Schritte unternommen und ihre Bemühungen würden 
weiter fortgeſetzt. a ü 

Die Regierung hat daher angekündigt, daß ſie die 
dritte Leſung des Achtſtun dentaggeſetzes im Oberhaus 
vorläufig aufſchieben werde. . a 

Angeſichts deſſen ergriffen die Grubenherren das 


Wort. Nach einer im Unterhaus abgehaltenen Kon⸗ 


ferenz erklärten ſie ſich bereit, ihre Vorſchläge über die 

Löhne, gegen welche die Regierung Ein⸗ 

wendungen erhoben hat, zurückzuziehen. 
Daraufhin ließ die Regierung im Oberhaus mit⸗ 


t 
teilen, daß die dritte Leſung des Achtſtundentaggeſetzes 
erfolgen werde. W 


Regierung, die ihnen den wärmſten 


ſtößt jaſt ſchon auf Schwierigkeiten. 
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Der wahre Grund des Einlenkens der Regierung N 
liegt jedoch in den nachfolgen den Ziffern: Die Zahl der 
Arbeitsloſen beträgt ohne die durch den Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreik Betroffenen 1638 600 Perſonen, das find um 
3858 mehr als in der vorigen Woche und um 334357 
mehr als vor einem Jahre. 5 

Der bisherige Geſamtverluſt in der Kohlenför⸗ 


derung infolge des Streiks beträgt 45 Millionen Ton⸗ 3 1 


nen im Werte von nahezu 36 Millionen Pfund. Die 


Verluſte der Bergleute an Löhnen betragen mehr als . 


27½ Millionen Pfund. 


Rußland unterſtützt weiterhin 
die engliſchen Bergarbeter. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 1 


Die ſſowjetruſſiſche Telegraphenagentur „Zah“ 
teilt mit, daß die ſſowjetruſſiſche Zentrale der Fach⸗ 
verbände den ſtreikenden engliſchen Bergarbeiern eine 
weitere Rate der Unterſtützungsſumme in der Höhe 
von 375000 Goldrubel zugeſandt habe. Die Zentrale 
fordert die engliſchen Bergarbeiter auf, in ihrem 
Kampf bis zum erreichten Ziel auszuharren. ? 

Die Überſandte Geldſumme ſtammt aus freiwilli⸗ 
gen Spenden der Mitglieder der ſſowietruſſiſchen Bes 
rufsverbäude. 

Gleichzeitig erhielt die ruſſiſche Zentrale von den 
engliſchen Bergarbeitern eine Dankdepeſche für die 
erhaltene erſte Unterſtützung. 


Verband der Bergarbeiter 
Deutſchlands. 


Die Bergarbeiterinternationale. 


In Saarbrücken wurde am Sonntag d 
25. Generalberſammlung des Derbandes der Gand 
arbeiter Deutſchlande eröffnet. Dor der offt ziellen 
Eröffnung fand eine Maſſenverſammlung der aus 
allen Teilen des Saargebiete Zahlreich erſchienenen 
Bergarbeiter ſtatt, in der Hodges ⸗England, Pohl⸗ 
Tichechoſlowabei, van de Biſt Holland, Bard. Franz 
reich ſowie Keufemann und Schmidt für Derftändigung 
ſprachen ſowie den Sufammenjchluß der Bergarbeiter 
bon elf verfhiedenen Ländern in der 
Bargarbeiterinternationale feierten und die befondere 
Bedeutung der Tagung auf ſaarländiſchem Boden 
ſowie im Hinblick auf den engliſchen Bergarbeiter- 
ſtreiß hervorhoben. 41 


Ein eigenartiges Angebot; — 


Einige Berliner Druckereien erhielten in der 
Zeit Briefe aus Afrika und Auſtralien mit dem " 1 RN 
ſchlag falſche engliſche Banknoten zu fabrizieren. Die 
deutſchen Firmen überwieſen dieſe Brieſe der engliſchen 

8 Dank ausſprach und 
ein Honorar von 50 Pfund Sterling übermitelte. 

Die Nachricht klingt etwas phantaſtiſch. Es ift 
ſchwer anzunehmen, daß man ſelbſt in Afrika nicht wiſſen 
Bus 15 das Banknotenfälſchen ein kriminelles Ber- 
gehen iſt. I. 


Der Fall des belgischen 
Franken. 


Der belgiſche Franken erreichte om Dienstag 
mit 194 für das Pfund einen neuen Teſſtandz 
in den ſchlimmſten Mugenl lichen der Regierung 
des Minſſters Poullet hatte er 164 nicht nicht, über- 
ſtiegen. Angeſichts der völligen Erfolgloſigzeſt aller 
Maßnahmen und Pläne der jekigen Regierung 
nimmt die Beſtürzung und Katloſigbeit der Bevöl-. 
derung überhand, zumal da der belgiſche Feonlen 
nunmehr auch hinter dem franzöſſſchen erheblich zu. 
rückbleibt. Das Gerücht, Deutſchland habe auch 
Belgien finanzielle Hilfe zur Sanierung des Franen 
angeboten, wird offiz de dementiert; immerhin wird 
aber beſtimmt behauptet, eine Anzahl belgiſchen 
Schaßzſcheine ſei im Auftrag der balgiichen Regie ⸗ 
rung bei einem deutſchen Bankinſtitut untergebracht 


worden. a ed 
| a | 


Der numerus clausus in Ungarn. 
Er iſt ein ſchlechtes Geſchäft. FI 


Nach in politiſchen Kreiſen verbreiteten Nach: 
richten ſoll ſich die ungariſche Regierung 
entſchloſſen haben, das Geſetz über den numetus 
clausus zu mildern, und zwar haupfächli um den 
in der Märzſeſſion des Dölporbundes abgegebenen 
Derſprechungen des Miniſterpräſidenten Grafen Betb- 
len nachzukommen. Die Regierung ſcheint ſich auch 
darum hie zu entſchloſſen zu haben, weil der Beſuch 
der Uaiverſitäten, namentlich in der Provinz. in 
Bataftropbaler Weiſe zurückgegangen if. Die Auf- 
vechferbaltung der Anſperſitäten in einigen Städten 
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Firb neue Defer für dein Blatt!“ 
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Muſſolini will neue Länder 
erheiraten. 


Einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus 
Belgrad zufolge krägt ſich Muſſolinf mit der Abſicht, 
zwei Töchter des ifalienischen Königspaares mit 
König Borhs von Bulgarien bezw. mit dem Prä- 
fidenten der albaniſchen Republiß zu verheiraten. In 
Albanien befürchtet man jedoch, daß das Land durch 
eine derartige Heirat zu einer italieniſchen Kolonie 
werden könnte und ſteht dem Plan Muſſolinis a b- 
lehnend gegenüber. Ebenſo durchkreuzt ſich 
Muſſolinis Plan mit der Abſicht der Königin Maria 
von Rumänien, die eine Ehe ihrer jüngſten Tochter 
mit König Borys erreichen wollte. 


Das Erdbeben auf Sumatra. 


Das Erdbeben in Sumatra hat ſchreckliche 
Folgen gezeitigt. Es erfolgen immer wieder neue 


Eederſchütterungen. Die Nachrichten über die Größe 


der Kataſtrophen find erſchreckend. Ja falt ganz 
Sumatra hereſcht eine unbeſchrelbliche Panit. Die 
Sahl der Opfer überſteigt 1000 Perſonen. 


Eine entſcheidende Schlacht 
in China. 


Der ſeit längerer Seit erwartete Angriff der 
bereinigten Generäle Zfanafolin und Wupeifu auf 
die Armee des Generals Feng und die National- 
gemee begann vorgeſtern. Bisher find die Reſultate 


der Schlacht für Feng ungünſtig, der bereits 700 


ann verloren hat. 


Lokales. 


Die Krankenhausgebühren um 50 Proz. 
erhöht. 


e Vorgeſtern fand die Sitzung des Seniorenkonvents 
ſtatt, in der über die Erhöhung der Klankenhaus⸗ 
gebühren entſchieden wurde. 

Stv. Dr. Schweig referierte im Namen der Mehr: 
heit der Kommiſſion zur Prüfung der Kalkulation und 
erklärte, daß die Mehrheit von den Vertretern der pri⸗ 
vaten Krankenhäuſer überzeugt wurde, daß der Unter» 
Halt eines Kranken Über 7 Zloty täglich koſte, mes» 
wegen die Gebühren für innere Kranke von 4 auf 6, 


5 für chirurgiſche von 5 50 auf 7.50 erhöht werden müßten. 


Im Namen der Minderheit der Kommiſſion ſprach 
Stv, Ku l. Er wies nach, daß die Teuerung nur um 
15 Proz. geſtiegen ſei und er daher im äußerſlen Falle 
einer Erhöhung entſprechend dem Magiſttatsvor ſchlag 
um 20 Proz. beiſtimmen könnte. Es gehe nicht an, 


heute die Krankenhaus politik der Stadt zu ändern. In 
Polen müſſen die Städte die Krankenhäuſer 


ſubſidieren. Eine defizitloſe Krankenhaus wirtſchaft kennt 
teine Stadt. Was in ganz Polen nicht zu finden iſt, 
55 die Herren vom Lodzer Stadtrat durchführen 
Jo beamit das Signal geben, daß dieſer Verteuerung 
VBorderungen auf allen anderen Wirtſchaftszweigen folgen. 

Stv. Rapalſti unterftrih den Standpunkt des Bor: 


redners und führte als Charakteristikum die Denkweiſe 


. Endecja und der ſogenannten „Wirtſchaſtskreiſe“ 


Wenn der Arbeiter eine Ethöhun d 
N g fordert, ſo läßt 
Proz 1 im beſten Falle vom Miniſter zu zwölf 
un zwingen. Handelt es ſich darum, den 
geben, Jo rebella einen auskömmlichen Lohn zu 
aber Tahelohn don 5.20 Zloty zu unterbinden. Hier 
wo d. wo es um private Krankenhäuſer handelt, 
be ahl Rechnung der kleine Mann, dieſer Arbeiter 
Rar 90 gibt man mit vollen Händen, da es doch nicht 
1 eigenen Taſche iſt. Auch Stv. Milman 
ſchloß an 1115 Kuk an. . 
der mmung erklärten ſich jedoch die rechts⸗ 
e Juden mit Dr. Schweig, die Endeken und 
Bi a . ve: 50 prozentige Erhöhung. Die 
in der Minder az m Bund und hene blieben 
Milnane ſozialiſtiſchen Stadtverordneten, Rapalſti, Kuk, 
Frge bn erklärten angeſichts dieſes Abſtim mungs⸗ 
f el daß fie gegen dieſen Beſchluß bei den Auf- 
orden Einſpruch erheben werden. zur 


„ b. Wieder Konſlitte in den Fabriren. 8. 
Tanntlich wurde auf Anordnung des Miniſterpräſidenten 
Texliilinduſtrie eine Lohnerhöhung von | 


Bartel in der 


12 Prozent eingeführt, di | ö 

nen rt, die zu den Dezemberlöh⸗ 
Seſende 8 gerechnet werden ſollen. Viele Induſtrielle, 
alten Sein der Mittelinduſttie, weigern ſich jedoch, die 
Grunde i wieder einzuführen. So iſt aus dieſem 
brachen. 9 55 Fabtik von Kober ein Streik ausge⸗ 
von Tajtelb enn Grunde iſt auch in der Fabrit 


brochen. Die At d ’ 

Arbeitsinſpektor „ Baer ee 

Die Brotpreſſe. Seit dem 9, Juli verpflichten 
2 Höchſtpreiſe für Mehlattikel pro Kilo. be. 

ne 15 10 Großverkauf — 72 Groſchen, im Kleinverkauf 

Wei Groſchen, Kornmehl — 50 Groſchen, Semmel, 
etzengebäck — 1.10 Zloty, Roggenbrot 1. Gattung 


o reiſen die Endeken in die Miniſterien, um 


in der Debowa ein Streik ausge⸗ 


Dr. med. 


ALBERT MAZ UR 


Spezialität: Hals-, Naſen⸗ und Ohrenleiden ſowie 
Stimm⸗ und Sprachſtösrungen (Stottern ufm.) 
Narutowicza (Dzielna) 43 
zurückgekehrt 
Telephon 22-44. Sprechſtunden von 6—8 Uhr abends. 


50 Gr., 2. Gattung — 45 Gr., dritte 40 Gr., Schrot⸗ 
brot — 35 Groſchen. 

E. Geld für die Kopfarbeiter. Geſtern er⸗ 
hielt der Lodzer Arbeitsloſenfonds 85000 Zloty über: 
wieſen, wovon 1000 Zloty für Petrikau beſtimmt ſind. 
Am künfugen Mittwoch werden die Unterſtützungen an 
diejenigen beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter ausgezahlt, 


die Reklamationen niedergelegt haben, am Donnerstag 


und Freitag werden die Unterſtützungen laut Legitimations⸗ 
nummer ausgezahlt. 

b. Beſtrafung des Lodzer Elektrizitätswerks. 
Im Sinne einer noch verpflichtenden Verordnung muß 
ein jedes Unternehmen eine beſtimmte Anzahl Invali⸗ 
den beſchäftigen. Das Lodzer Elektrizitätswerk wollte 
trotz wiederholter Mahnungen des Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes dieſe Verordnung nicht einhalten, bis es endlich 
ein Gerichtsverfahren ereilte. Auf adminiſtrativem 
Wege wurde nun das Werk zu 1000 Zloty Strafe 
verurteilt, doch iſt damit nicht geſagt, daß das Werk der 
Pflicht der Beſchäftigung der Invaliden enthoben iſt. 


e. Die Eiſenbahnfahrkarten werden teurer? 


Wie uns berichtet wird, ſoll in den nächſten Tagen ein 


neuer Eiſenbahntarif eingeführt werden. Es iſt eine 


Erhöhung um 25 Prozent vorgeſehen. 


p. Beſtrafte iſchhändler. Das Lodzer Her 


gierungskommiſſariat erfuhr, daß die Lodzer Händler 


die Fiſche zu übermäßigen Preiſen verkaufen. Infolge⸗ 


deſſen ordnete das Regierungskommiſſariat die Durch⸗ 
führung einer Reviſion an, während welcher feſtgeſtellt 
wurde, daß verschiedene Kleinhändler Fiſche zum Preiſe 
von 3—3,30 Zloty verkauften, ſich aber durch keine 
. Im Zuſammenhang 
damit wurde der Fiſchhändler Joel Lubachinſki, Wol⸗ 
borſkaſtraße, mit 30 Tagen Arreſt und 5000 Zloty 


Rechnung ausweiſen konnten. 


beſtraft. 


ſtohlen. Die Täter entkamen. 


K. Eine 12 jährige Diebin. Die 12 jährige 
Reiſa Kriſchber, Konſtantiner Straße 90, verſuchte im 
Warteſaale der Krankenkaſſe, Petrikauer 17, der Chaja 
Noſet, 1. Maiſtraße, mit einem Raſtermeſſerchen die 
Handtaſche von den Riemchen zu ſchneiden. Sie wurde 


jedoch dabei ertappt und der Polizei übergeben. 


K. Drei Lebensmüde. Vorgeſtern wurden der 
Polizei drei Selbſtmordverſuche gemeldet: Der in der 
Starkſtraße 35 wohnhafte Wladyſlaw Pawlak verſuchte 
ſich durch Genuß von Salzſäure das Leben zu nehmen, 
der Arbeiter Joſef Kwapfczewſti, Zawadzka 23, durch 
Genuß von Eſſigeſſenz und der 23 jährige Leon Krawezyk, 
1. Maiſtraße 35, durch e Alle drei Selbſt⸗ 


mörder wurden nach dem Joſefsſpital gebracht. 


l. Ein rabiater Chauffeur. Geſtern benützten 

die Lodzer Einwohner Oito Steiger, Rolieinſka 83, 
und deſſen Schwiegervater Arno Thonfeld, Przendzal⸗ 
niana 63, ein Autotaxi des Chauffeurs Jan Wirkowſti. 
Unterwegs bemerkten die beiden Paſſagiere, wie der 
Als beide 
Herren ausſtiegen, verlangte der Chauffeur für die 
dußerſt kurze Fahrt 6,20 Zloty. Die Paſſagiere teilten 
ihm mit, was ſie im Wagen beobachtet haben, worauf 
der Chauffeur beide Herren tätlich beleidigte. Herr 
Thonfeld hat die Angelegenheit der Polizei übergeben. 
k. Verhafteter Dieb, Die Lodzer Polizei war 

ſeit langem auf der Suche nach dem gefährlichen Dieb 
und Einbrecher Joſef Miſiak. Geſtern erhielt die Un⸗ 
terſuchungs polizei die Nachricht, daß ſich der geſuchte 
Dieb in der Wohnung eines Hauswächters in der 
Miedziana⸗Straße befinde. Sofort begaben ſich zwei 
Poliziſten nach der angewieſenen Wohnung. Als ſie 
die Tür öffneten, fanden ſie Miſiak auf dem Fuß boden 
liegend vor. Er war total betrunken. Die Poliziſten 
unterzogen ihn einer Leibesreviſion, wobei fie, einen 
geladenen Revolver und 16 Kugeln fanden. Noch ehe 
Miſiak gefeſſelt werden konnte, wachte er auf. Sofort 
griff er mechaniſch nach der Taſche, wo er den e 1 
Er ſuchte aber vergeblich. Jetzt 


Chauffeur am Kilometerautomat drehte. 


zu finden glaubte. f 
ſtürzte er ſich auf die Poliziſten, um ſie zu 


ſuchungsamt gebracht wurde. 


Feuer bei Scheibler und Grohmann. Ge⸗ 
ſtern um 7.50 Uhr brach im Trockenhaus der vereinigten 
Werke von Scheibler und Grohmann in der Emilien⸗ 
ſtraße ein Feuer aus, das ſich bald auch auf die Ap⸗ 
pretur verbreitete. Dank der raſchen Löſcharbeit der 
ſofort herbeigerufenen Feuerwehr konnte der Brand 
gelöſcht werden. Es brannten 6 Maſchinen und ein Teil 
des Daches ab. Die Löſchaktion leitete Dr. Grohmann. 


‚ o. Ein frecher Dieb. Geſtern wurde dem Vize⸗ 
präfes des Bezirksgerichts, Witkowſki, in der Straßen⸗ 
bahn Nr. 5 die Brieftaſche und die goldene Uhr ge⸗ 


a überwäl⸗ 
tigen. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf. Nach 
langem Ringen konnte Miſiak kampfunfähig gemacht 
und gefeſſelt werden, worauf er nach dem Anter⸗ 
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Am Scheinwerfer. 
Das Sparfyitem des Minifters Klarner. 
Ein ſelbſt für unfere bureaukratiſchen Verhältniſſe 


ungewöhnlicher Skandal ereignete ſich in der War⸗ 


ſchauer Hauptpoſtdirektion. 

Die Poſt nimmt die Regiſtrierung der Radios 
apparate vor und kaſſiert die Gebühren ein. Auf 
dieſe Weiſe arbeitet die Poſt mit der Radioin duſttie 
zuſammen. 5 

So ließen ſich in Warſchau bisher 7000 Perſonen 
regiſtrieren und bezahlten auf der Poſt die Gebühren 
für ihre Radioapparate. Trotzdem müſſen die Radio⸗ 
beſitzer an dem Poſtſchalter in einer langen Reihe 
ſtehen. Alle dieſe Perſonen ſtehen zwangsweiſe in der 
drückenden Sonnenhitze vor dem Schalter und warten. 
Warum? Haben ſie doch ihre Formalitäten erledigt 
und das Geld bezahlt! Das wohl! Aber dem Poſt⸗ 
beamten iſt beim „Einziehen“ der Abonnenten ein 
kleiner Fehler unterlaufen. Man hat ſie nur pro⸗ 
viſoriſch regijtriert, auf irgendwelchem Papierfetzen. 
Nun ſoll eine ordentliche Liſte der Abonnenten fertig⸗ 
geſtellt werden, d. h. die Blanketts neu ausgefüllt, 
nummeriert, geſtempelt und regiſtriert werden. Alſo 
von 7000 Perſonen. Das iſt eine Arbeit, die ſich bis 
in den Herbſt hineinziehen kann. Jeder Radioapparat⸗ 
beſitzer muß ſich wegen der kleinen Verbeſſerung 
perſönlich melden. 

Eine ſolche „planmäßige“ Arbeit iſt nur bei uns 
möglich. Und da ſpricht Bartel von Vereinfachung der 
Adminiſtration, von Reorganiſierung uſw. 

Wenn die neue Wirtſchaft ſo ausſehen ſoll, fo 
wird der Finanzminiſter ſehr, ſehr wenig ſparen. BR 


LLLL—L—L—————666 
Spenden. Folgende Spenden find in der Kirchenbanzelei 
der St. Teinitatisgemeinde im Monat Juni d. J. eingegangen: 
Sie das Bethaus in Subardz Sl. 3085, für die Armen der Ge- 
meinde Sl. 23 und veeſchiedene Sachen, für das evangeliih- 
Waiſenhaus Sl. 54 und Sachen, für das Haus der Darmher zige 
zeit Sl. 5, für das Greiſenheim Sl. 3 50, für das Miſſione haus 
in Balaty Sl. 5 87, für den Kinderausflug verſchiedene Eßwaren. 
Sie alle diele Spenden, die in ſchwerer Seit uns dargebracht 
wurden, danken beftens im Namen der Bedahten und wünſchen 
Die Paſtoren 


allen Gebern von Golt Segen. 
5 der St. Trinitatisgemeinde. 


Das Urteil im Kommuniſtenprozeh · | 


k Geſtern nachmittag wurde im hiefigen Bezirks» 
gericht das Urteil im Kommuniſtenprozeß verkündigt. 
Demnach wurden verurteilt: Chena Cheng Scanek, 
24 Jahre, Joſek Spiewak vel Zeiba Sendrowicz, 19 
Jahre, Ifrael Naftalewicz, 23 Jahre, Zaſa Staszewſka, 
20 Jahre, Bencſan Sadynomicz, 39 Jahre, zu 4 Jahren 
Kerker und Rechteverluſt; Saul Kelmowiez, 19 7 
Chalm Zefti, 19 Jahre, Motel Pelzmann, 19 Jahre, zu 
3 Jahren Kerker und Rechts verluſt; Schiſa 5 
20 Jahre, Eſther Swiertzycka, 21 Jahre, Binem Safir, 
19 Jahre, za Teich, 19 Jahre, Maier Weinmann, 
27 Jahre, Eypra Warszawſka zu 3 Jahren Zuchthaus; 
‘Maier Grünberg, 31 Jahre, Abram Kalkſtein, 20 Jahre, 
Boruch Raſch, 27 Jahre, zu 2 Jahren Zuchthaus; 
-Abram Beisner, 17 Jahre, Schewa Roſenberg, 17 Jahre, 
zu 1½ Jahren Zuchthaus; Joſek Jelen, 16 Jahre, zu 
2 Jahren Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden 
f 5 e 1 proche n. Die Verteidigung hat Berufung 
eingelegt. N e 


Dereine „ Deranſtaltungen. 
Bom St. Matthäigartenfeſte. Die Mitglieder der 
Lodzer Männergeſangoereine werden nochmals darauf auf ⸗ 
merkſam gemacht, daß die Generalprode zum Gartenfeſte 
am Sonntag, den 11. Juli vormittags im Lokale des St. 
Trinttatiegefangvereins ſtattfindet und dringend gebeten, 
vollzählig an derſelben teilzunehmen. Was den Borver- 
kauf betrifft, ſo wäre durchaus zu empfedlen, ſich bereits 
deute mit Eintrittskarten und Pfandlotteriebilletts zu vers 
ſehen, um das lange Stehen an der Kalle am Feſttage 
ſelbſt zu vermelden. age 
> „Yazel’» Theater, Nur noch deute, morgen und 
Übermorgen gibt das Miniaturen. Theater „Azazel“ die 
letzten drei Vorſtellungen zu populären Preiſen des zwei⸗ 
ten großen Programms. Die Proben des drittes Pros 
gramms find in vollem Gange, und bald findet die Pre 
miere desfelben ſtatt. Wer alſo das zweite Programm 
noch nicht geſehen hat und ſich gern amülieren mochte, 
der eile nach dem „Uzazel”. nm 3 


Aus dem Reiche. 
1 i. Pabianice. Kinder zählung. Bei der 
Zählung der von 1913 bis 1925 geborenen Kinder er ⸗ 
wies es ſich, daß Pabianice im Alter von 1—13 Jahren 
im ganzen 8917 Kinder hat, davon 446 Knaben und 
4450 Mädchen. Polniſchſprechende gibt es 6190, Deutſch⸗ 
ſprechende — 1768, Juden — 1928 Im ihre 1916 
war die Zahl der Geburten (408) die geringſte, im 
Jahre 1925 die größte (896). 5 
i — Um ſein ganzes Vermögen ge ⸗ 
kommen iſt der Landwirt aus Czarnocin, Jan Buczak, 
der ſeine große Wirtſchaft verkauft und das Geld gegen 
nichtsſagende Wechſel verliehen hat. An eine Lodzer Firma 
verlieh er 8000 Zloty. Die Firma machte pleite, und 
Buczak verlor ſein Geld. Auch von dem übrigen geborg. 


Er 


ahre, 
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len Gelde, ſah er nichts wieder. Bis zur äußerſten Not 
gelrieben, erhängte ſich Buczak an einem Baume. 


f 1. — Von der Krankenkaſſe. In den 
legten Tagen fanden innerhalb. der Linksfraktionen des 
Rates der Krankenkaſſe in bezug der Aufſtellung eines 
Kandidaten jür den Poſten eines Dlreklors der Kranken- 
laſſe Beratungen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Kandi⸗ 
datur des bisherigen Sekretärs des Stadtrates. Franciszek 
Jaworſkl, zu unterſtützen, der infolgedeſſen zu Händen des 
Vorſitzenden des Krankenkaſſenrates ein offizielles Geſuch 
eingereicht hat. 


— Ertrunken. Im Dorfe Schinkelew badete 
der Landwirts ſohn Johann Steinke mit feinen Nachbarn 
Schönhals und den Gebrüdern Hoffmann. Da wurde 
Steinke von einem Krampf erfaßt und begann zu ſinken. 
Schönhals eilte ihm zu hilfe, während die beiden anderen 
an das Ufer ſchwammen. Schönhals allein vermochte den 
Freund nicht zu retten. Von den Anſtrengung er⸗ 
müdet, begann er ſelbſt zu ſinken und mußte Steinte 
loslaſſen. Wäre ihm nicht ein vorbeigehender Land⸗ 
wirt zu Hilfe geeilt, dann wäre er ſelbſt gleichfalls er⸗ 
munken. Die Leiche Steinkes wurde erft nach mehr: 
ſtündigem Suchen aufgefunden. 


— Ein verbiſſener Gegner der Auf⸗ 
Hlärung. Im Dorfe Rypultowice verſtarb der 45jäh⸗ 
tige begüterte Landwirt Ignacy Paluſka. Er hinterließ 
ein Teſtament, in dem er ſein geſamtes Vermögen ſei⸗ 
nem 14jährigen Enkelſohn verſchteibt. Der Verſtorbene 
hat aber dem Erben folgende Forderungen geſtellt: 
1. Der Erbe muß täglich beten und jeden Sonntag 
in der Kirche ſein; 2. Im 20. Lebensjahre muß er 
heitaten und der Ehefrau die Treue bewahren; 3. Er 
darf weder Zeitungen noch Bücher leſen; 
4. Seine Kinder dürfen weder leſen noch ſchrei⸗ 
ben lernen, da die Wiſſenſchaft des Leſens und 
Schreibens ſo manchen Menſchen ſchweren Kummer be⸗ 


reitet habe. Zum Vollſtrecker ſeines letzen Willens be⸗ 


Rimmte er den Geiſtlichen Widakowſki, einen ehemaligen 
Katecheten. In einem beſonderen Abſchnitte appelliert 
er an dieſen, ſeinen Willen ſtrikt durchzuführen. Dieſe 
ſonderbaren Forderungen des Landwirtes erklärt der 
Umſtand, daß Paluſka einen Sohn mit Gymnaſial⸗ 
bildung hatte, der während der Revolution von den 
Ruſſen nach Sibirien verſchleppt wurde und ihm die 
Schwiegertochter und den Enkelſohn zurückließ. In der 
Verbannung hat der Sohn Beziehungen mit einer 
RNuſſin angeknüpft: Alles, weil er leſen und ſchreiben 
konnte, urteilte ſtets Paluſta. Um nun feinen Enkel 
vor „Unglück“ zu bewahren, hat er ein derartiges Teſta⸗ 
ment verfaßt. 8 5 


4. Konin. Unvorſichtlger Umgang mit 
einer Waffe. Während der Hochzeitsfeier des Land- 


wirles Franciszek Mitura in Trupczyn feuerte der Gaft |- 


A en Karaſek aus einem Reoolver Freudenſchülſſe ab. 
rch eine verirrte Kugel wurde dabei der Landwirt 
Anton Lipſti gelötet. Karaſek wurde verhaftet 

k. Strukow. Ertrunken. In Bardoſka, Ge 
meinde Dobra, e krank beim Baden im Teiche des Lande 
wirtes Gumletr die 22 jährige Wladyslawa Tomczynſka. 
Die Leiche konnte nach längerem Suchen gefunden werden. 


10. Juli, um 6 Uhr abends, 
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Wilna. Ein beſtialiſcher Mor d. Am 
verfloſſenen Mittwoch überfielen bisher unermittelte 
Banditen das Haus des Waldhüters Alexis Terenko in 
Rudebloto, das zu den Gütern Poſtawa gehört. Die 
Räuber ermordeten zuerſt die beiden Söhne und dann 
den Vater ſelbſt. Terenko vermochte noch einen Schuß 
aus dem Gewehr abzugeben, ohne aber zu treffen. Die 
Banditen verwundeten hierauf die Frau des Walthüters 
durch einen Axthieb, raubten die Wohnung aus, ſteckten 
das Haus in Brand und flohen. Die ſchwerverletzte 
Frau vermochte noch unter Aufwand der letzten Kräfte 
durch das Fenſter in den Garten ſteigen, wo ſie aber 
infolge Blutverluſtes zuſammenbrach. Das Haus 
brannte vollſtändig nieder. Auch die drei Leichen ver⸗ 
brannten. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet, um den Tätern auf die Spur zu kommen. 


Kurze Nachrichten. 


Waſſerkataſtrophe in Mexiko. Infolge einer 
Waſſerkataſtrophe ſtehen die Bahngleiſe im Umkreiſe 
von 30 Kilometern um die Stadt Mexiko unter Waſſer. 
Die Ernte iſt vollſtändig vernichtet. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf 15 Millionen Peſetas. 

Streik von Hafenarbeitern in Antwerpen. 
In Antwerpen iſt ein Streik der Hafenarbeiter aus⸗ 
gebrochen. 8 

Der ſparſame Muſſelini. Muſſolini erließ 
eine Verordnung heraus, auf Grund welcher innerhalb 
eines Jahres die Ordensverleihung eingehalten wird. 

Streik auf der Neuyorker Untergrund⸗ 
bahn. Nachdem die Leitung der Untergrundbahn die 
Forderung des Perſonals nach einem Stundenlohn von 
einem Dollar ſtatt 75 Cents abgelehnt hat, trat dieſes 
vorgeſtern in den Streik. 
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Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Geſangſektlon. Männerchor. Generalverfammlung. Heute, 
Sonnabend, den 10. Juli d. J., im erſten Termin um 6 Ahr, im 
zweiten um 7 Uhr abends, findet ohne Kückſicht auf die Sahl 
der erſchienenen Mitglieder die ordentliche Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokollverleſung; 2. Ta- 
tigkeitsbericht: a) Kaſſabericht, b) Bericht der Rebiſione kom. 
miſſion, c) Entlaftung des Dorftandes; 3. Neuwahl; 4. Allge- 
meines. Das Erſcheinen der aktiven und paſſiven Mitglieder iſt 
unbedingt erforderlſch, P. S. Schriftliche Einladungen werden 
nicht verſandt. Der Vorſtand. 


Lodz-Süd. Achtung, Männerchor! Heute, Sonnabend, den 
findet die übliche Gefangftunde ftatt. 
Am pünßtihes und zahlreiches Eeſcheinen wird er ſucht 

* Der Doeſtand. 


Jugendbund 


der D. S. A. P. 
. * 
Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. Die Ortsgruppe PBabianice 
veranftaltet am Sonntag, den 11. Juli, einen Ausflug. Die 
Mliglteder der drei Lodzer Ottsgruppen werden höflichft gebeten, 
an dem Ausflug ſich rege zu“ beteiligen. Sammelpunkt von 
6—7 Ühe früh auf dem Kaliſcher Bahnhof, Abfahrt Punkt 
½8 Uhr. Der Vorſtand. 


Lodz genteum. Achtung, gemlſchter Chor! Um Montag, 
den 12. Juli d. J., 7 Uhr abends, findet im Lokale, Petri! 


Straße Nr. 79, die übliche Geſangftunde unter Leitung des neuen 
Dirigenten Herrn Steſan Effenberg ſtatt. Um pünktliches un 
vollzähliges Ericheinen wird gebeten. 
gung des Chores können ſich noch einige Baß und Tenorſänger 
melden. 


Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilotale, 
Zamenhof. Straße Nr. 17, ſtatt. 5 N 
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in Warſchau: 9.30—9.32. 


St. Trinitatis-Alshe. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Panor-Vitar Boeitcher; vorm ½10: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt neblı hl. Abend- 
mahl — P. Schedler; mittags 12: Gottes dienſt in pol - 
niſcher Sprache — Paltor-Vitar Boeitcher; nachmittags 
%: Kindergottesdlenſt; 6 Uhr; Gottesdienſt auf dem 
alten Friedhof — P. Schedler. Mittwoch, abends ½8: 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Leſegottesdienſt. 

Jünglingeverein, Kilinſki- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler. 

Kantorat, Alexandrowſkaftr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Rantorat, Zawlszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
2,8 Uhr: Bibelſtunde — Baltor-Bitar Boettcher. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johaunis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 

bgottesdlenft — Sup Angerſtein; vorm. ½ 10 Uhr: 

te; 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Feler des heil. 

Abendmahle — P. Dietrich; nachm. 3 Uhr: Kinder- 

Zottesdlenſt — Vikar Lipſtl. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — Sup. Angerſtein. 


Jugendbund der D. S. A. P. 
Pabianice. N 


Am Sonntag, den 1. Juli, vetanſtaltel der 
Jugendbund nach dem Dorfe Hechlo zu Berthold 
Nuß elnen 


Familien⸗Ausflug 
zu welchem ſämtliche Jugendbünde ſowie alle Mit. 
glieder der Ortsgtuppen der DS A. P. eingeladen 
werden. Sammelpunkt bis 8 Uhr früh am Bahn⸗ 
hof in Pabianice, von wo aus der Abmarſch er- 
folgt. Für Getränke Ift geſorgt; Eß waren find 
mitzunehmen. Für Zerſtreuung und Amüſement 
ſorgen die Veranſtalter. Falls es am Sonntag 
regnen ſollte, wird der Ausflug verlegt. 

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet 
1081 Der Vorſtand. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Stabtmiſſtensſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
Freitag, abends 8: Vortrag über Paul Gerhardt. 
Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchuft. 

ünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — Bilar Lipfti. a 
St. Matthäi⸗Kirche. 


Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst — Bitar Lipfti, 


Baptiſten-Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, 
vormittags 10: Predigtgottesdlenſt — Pred. O. Krauſe; 
nachm. 4 Uhr: Vredigtgottesdienit — Pred. O. Krauſe. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen. 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; abends !,8 Uhr: 


Bibelſtunde 

Baptipen- Kirche, Rzgowikaſtr. 43. Sonntag, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; nachm. 
4 Ühe: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Anoff Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhe: 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibel. 


Baptiſten-Rirche, Baluty. Plexandrowiſkaftre he 
Nr. 60. Sonntag, vorminags I0 Uhr: Predigigottes. 
dienit; nachm. 4 Uhr: Predietgottesdienſt. Im Anſchla ß: 


ſtunde 


Jugendverein Mittwoch, abende ½8 Ubr; Bibelſtunde. 


Heilanſtalt fur tommende Kranke | 


„salus” Selen u ya 


Giöwna 41, Tel. 46-65 
Kal bie un ebenes. Konſultation 3 ZI. 


bis 8 Uhr abends. 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut verein- 


Deutſcher Iheaterabend. 


Heute, Sonnabend, den 10. Juli, 8 Uhr abende, findet 125 Saale, 
Konſtantinerſtraße 4, ein deutſcher 


Theaterabend 
| „Roſa von Tannenburg“ 


Nach Schluß des Programms gemütliches Beiſammenſein. 
Die Reineinnahme ift für das evangelische 


Nützt die Gele⸗ Anatomify-pathologiihee Seltene Exemplare in 


genheit aus! 


Waiſenhaus beftimmt. 


Billettvorverkauf ab Montag bei Arno Dietel, Peirltauerfttahe 157, 

Emil Kahlert, Gtömna 41, und Gotilfeb Teschner, Pelrikauerſtraße 34; 
am Tage der Aufführung an der Kaſſe. 
Prelſe der Plätze: J bis 2 50 Zloty. 


Me. 1 


* 
* 
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P. 8. Zur Vervollſtändi⸗ 


Der Borftand. 
Lodz. Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in der 


Der Vorſtand. 


x 


„ : 
Warſchauer Börſe. 
Dollar 9.15 

7. Juli 9. Juli 
Belgien 23.73 21.90 
Holland —.— —.— 
London 44.84 44.84 
Reuyort 9.20 920 
Paris 25.25 23 85 
Prag 27.30 27.30 
Zürich 178.50 178.50 
Italien 31.78 30.75 
Wien 130.31,5 130.32 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
um 9. Juli wurden für 100 Bloty gezahlt: 


London 45.50 
ürich 54.50 
erlin 45.22 — 45,69 

Auszahlung auf Warſchau 45 20,5 
Kattowitz 45.20, 5 
Poſen 45.38—45 62 

Danzig 56.48— 56:19 

Auszahlung auf Warſchau 5648-56. 19 

Neuyort * 

Baris — 

Vrag 970 

Riga — 

Wien, Scheck 76.06 76.55 

Banknoten 15.35 76,35 

Züricher Börſe. 

7 Juli 9. Juli 
Warſchau 52.½ 54.50 
Varus 1385 13.35 
London 25.12 55.48 
Reuyork 5.16 6. 16,5 
Belgien 13.20 12.25 
Italien 17.70 17.80 
Berlin 1.23 1.23 
Wien ‚73.00 78.00 
Spanien 82%), 82.00 
Holland 207. 40 207.40 
Kopenhagen 186 91 196 85 
ag 15,30 15.29,5 


— — 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen 


Verleger und verantwortilcher Soriftleiter: Sto. k. Kal. 
Druck: J. Barans wiki, Lodz, Petrikautiſtraße 109. 


Drama in 7 Akten. 


Regie: Herr Hugo Funke. 


veneriſchen Krankheiten 


Muſeum 


E Daher, Deidin (enie ans Diem. | Die Tetsten bei Männern u. Frauen. 
Gebu rtsh ilfe 1739 4 Tage! Petrikauer Straße 144 Eintritt nur 50 Sroſchen. 
Spezielle Kur ſe für Stotterer. Iwelsädriger, foft neuer Aufräumen d ne 

— —— —x.— —ĩ Sandwagen Reinigen | 
Inſeriert nur in Eurer E nr Ra ae 
3 2 Off., nelder, Karolew 5 * 9 
„Lodzer Volkszeitung“ Weis d Of Wohnung 9. se 7 Were. 


Börſe in Lodz: 928-982; 


1797 | * 


